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Unsere Arbeit

• engagiert sich seit 50 Jahren für 
gerechtere Nord-Süd-Beziehungen

• Partner: kleine bis mittelgrosse 
NGOs, Basisorganisationen   

• Zielgruppe in den Projekten: 
Jugendliche, (Kinder, Frauen)

• keine Nothilfe
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• keine Nothilfe

• Ermöglicht selbstbestimmtes 
Erarbeiten von Lebensperspektiven

• Langfristige Projektförderung (bis 15 
Jahre)

• Jugendprojekt in der Schweiz: 
imagine Festival gegen Rassismus



Geschichte

• terre des hommes schweiz in Basel 

• Seit 1972 getrennte Organisationen 
terre des hommes suisse in Genf und  
Stiftung Terre des Hommes Kinderhilfe 
in Lausanne

www.t e r re des hommesschweiz.c hw ww.t e r re des ho mme sschweiz.
c h

• Zusammenarbeit zwischen terre des 
hommes schweiz und suisse (Genf) in 
einem gemeinsamen Dachverband



9 Schwerpunktländer
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In den Schwerpunktländer 
einheimische lokale Koordinatoren

Schwerpunktthemen:

• Psychosoziale Unterstützung

• Gewaltprävention u. Konflikt-
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• Gewaltprävention u. Konflikt-
bearbeitung

• Jugendpartizipation



Man kann von einem nachhaltigen Projekt  
sprechen, wenn:

• es über kurzfristige Lösungen hinausgeht, eine
langfristige Strategie hat,

• es sich langfristig selbst trägt, darauf abzielt von
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• es sich langfristig selbst trägt, darauf abzielt von
externer Hilfe unabhängig zu werden („Hilfe zur
Selbsthilfe “, in die Lage versetzten eigenständig
eigene Lebensbedingungen zu verbessern),

• dazu beiträgt entwicklungspolitische Lösungen zu
verbreiten (Multiplikation )



1. Berücksichtigung  der soziokulturellen Rahmenbedingungen 
(kulturelle Verhaltensmuster etc.)

2. Institutionelle Leistungsfähigkeit  der Partnerorganisation 
stärken (Qualifizierung der Mitarbeiter in Projektmanagement, 

Faktoren die langfristige Wirkung von Projekten 
positiv beeinflussen:
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stärken (Qualifizierung der Mitarbeiter in Projektmanagement, 
Öffentlichkeitsarbeit, Fundraising etc.)

3. Begleitung bei der Projektplanung und Evaluierung (klar 
formulierte Ziele)

4. Partizipative Ansätze

5. Schrittweise Diversifizierung der Projektfinanzierung (Ko-
finanzierung)



• Projektvorschläge von lokalen Partnerorganisationen

• Analyse von Nationalen KoordinatorInnen (sie 
kennen genau den spezifischen Kontext).

• Integrativer Ansatz: Bezug zu Dorfgemeinschaft, 

1. Berücksichtigung der soziokulturellen 
Rahmenbedingungen
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• Integrativer Ansatz: Bezug zu Dorfgemeinschaft, 
Familien einbeziehen (Akzeptanz, Vertrauen 
schaffen)

• Bsp. AMUDEM, Moçambique: Sensibilisierungsarbeit 
zu Gender Themen und HIV/AIDS, Religionsführer 
und Dorfgemeinschaft werden einbezogen 
(Akzeptanz im Dorf schaffen)
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2. Capacity building und Organisationsentwicklung

• Explizites Ziel in den Länderprogrammen: Fortbildung 
der Projektmitarbeiter der Partnerorganisationen

• Ziel ist langfristig Autonomie der Partnerorganisationen

Bsp. Centro Dom Bosco Fortbildung strategische Planung, 
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Bsp. Centro Dom Bosco Fortbildung strategische Planung, 
Kommunikation und Fundraising

• Förderung von Netzwerken und Allianzen, Austausch

• Annäherung an staatliche Institutionen im Land 
(abhängig vom Kontext, je nach Land); z.B. CEAFRO 
Lehrplan Schulen beeinflussen oder Zusammenarbeit 
mit Berufsbildungsinstitute in Moçambique



3. Begleitung bei der Projektplanung, -evaluation 
und -monitoring

• Pilotphasen bei neuen Projektanträgen, klein anfangen, 
erproben 

• Kriterien für neue Partnerorganisationen (Gouvernanz, 
institutionelle Struktur, Einbindung in lokale Strukturen)

• Aus Erfahrungen lernen (Monitoring), Anpassung von 
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• Aus Erfahrungen lernen (Monitoring), Anpassung von 
Planungen (lessons learnt)

• Machbarkeitsanalysen bei Projektantrag (enge Zusammenarbeit 
mit nationalen Koordinatoren ist fundamental, um die lokalen 
Bedingungen einschätzen zu können)

• Bsp. externes Gutachten zu ökonomischen Initiativen



4. Partizipation

• Jugendpartizipation: geht von den Bedürfnissen der 
Jugendlichen aus. Studien in El Salvador, Nicaragua 
und Brasilien zur Situation der Jugendlichen.

• Fördert Selbstverantwortung (ownership), 
Identifikation, Motivation, Empowerment
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Identifikation, Motivation, Empowerment
• Bsp. SABIA: Jugendgruppe wirkt sich auf die ganze 

Gemeinde, ausserdem Multiplikationswirkung über 
Radio und Veröffentlichungen)

• Jugendlichen bekommen Raum innerhalb einer 
Partnerorganisation („Verjüngung“, Kompetenzen, 
bekommen Stellen (Sabia)
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Unterschiedliche Grade von Jugendpartizipation 
in den Projekten von tdh

• Autonomie: z.B. Radionetzwerk

• Selbstverwaltung: Freizeitcamps, Festivals, kleine 
ökonomische Initiativen.
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• Mitentscheid: Jugendliche in Entscheidungsgremien

• Mitwirkung: Promotorinnen in der Stadteilarbeit oder 
Sensibilisierungsarbeit

• Information: In allen Projekten



Themen der Jugendlichen

Zugang zu neuen 
Technologien

(Weiter)bildung

Einnahmen für 
sich und Familie

Politische Arbeit

Gewalt
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Autonomie

Austausch und 
Vernetzung

Mitbestimmung

„Adultismus“



Projekte mit und von Jugendlichen

Organisieren in Gruppen

„Fähigkeiten“ fürs Leben / PSS

Radio

Theater

berufliche Weiterbildung
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Einbindung Eltern /Schulen

Theater

ökonomische Initiativen

Vernetzung /Camps

Gewaltprävention / 
Konflikttransformation



5.  Unterstützung bei der Diversifizierung der 
Finazierungsquellen

• Basisorganisationen werden soweit gefördert, dass an 
staatlichen Programmen teilnehmen zu können.

• Kontinuierliche Unterstützung durch Nationale 
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• Kontinuierliche Unterstützung durch Nationale 
Koordinatoren

• Bsp. Partnerplattform zu institutioneller Nachhaltigkeit, 
Bsp. Brasilien 

• Förderung von Netzwerken, Allianzen



Vielen Dank für die 
Aufmerksamkeit !!
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Andrea Zellhuber
Programmekoordinatorin für Brasilien und 
Moçambique
terre des hommes schweiz

Tel. 061 335 91 55
http://www.terredeshommesschweiz.ch
A.Zellhuber@terredeshommes.ch
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